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Von Jasper Rittner

Oldenburg/Ladakh – Der äu-
ßerste Norden Indiens ist 
nicht gerade das, was man ein 
typisches Urlaubsziel nennt. 
Trotzdem fliegt das Oldenbur-
ger Paar Anke Hoffmann und 
Dr. Joachim Buck jedes Jahr in 
die Provinz Ladakh. Für die 
beiden steht dabei jeweils ein 
Hilfseinsatz im Mittelpunkt. 
Buck (73) ist Zahnarzt. Seit er 
vor drei Jahren seine Praxis an 
einen Nachfolger übergeben 
hat, kümmert er sich im Som-
mer um die Zahngesundheit 
vor allem der Kinder in der Re-
gion. Auch seine Frau hilft mit, 
zeigt den Kleinen, wie man 
richtig putzt und unterstützt 
beim Englischunterricht.

Angefangen hat alles vor 
ein paar Jahren mit einer Mo-
torradtour. Die Oldenburger 
waren unterwegs in „Klein Ti-
bet“, wie die Provinz Ladakh 
auch genannt wird. Das Gebiet 
ist weitgehend hochgebirgig, 
nur dünn besiedelt und die 
Menschen sind sehr gast-
freundlich. „Wir haben uns da-
mals in die Region verliebt“, 
sagt Anke Hoffmann.

Deutscher Verein

Als ihr Mann in den Ruhe-
stand ging, war für die beiden 
klar, dass man sich dort bei 
einem Hilfsprojekt engagieren 
wolle. So stießen sie auf den 
deutschen Verein „Kinder des 
Himalaya“. Gegründet wurde 
der bereits vor 25 Jahren und 
er betreibt eine Schule in La-
dakh. Zweite Säule des Pro-
jekts ist die Zahngesundheit 
der Kinder. „Mehrere deutsche 
Zahnärzte wechseln sich im 
Sommer dort ab“, sagt Dr. 
Buck. Neben einer kleinen Pra-
xis gibt es auch eine mobile 
Station. Die Einsätze finden 
nur in den Sommermonaten 
statt. Im Winter wird es dort 
bitterkalt, dann bleibt die 
Schule geschlossen, die Kinder 
haben kältefrei.

Bohren und Füllungen ste-
hen aber nicht im Mittel-
punkt. „Wir wollen vor allem 
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Die Provinz Ladakh: In Tingmosgang sind die beiden Olden-
burger im Einsatz. BILD: Lückemeyer

Hilfsprojekt  Dr. Joachim Buck und Anke Hoffmann engagieren sich für Kinder in Nord-Indien 

Von der Hunte in den Himalaya
ter in den kleinen Ort Ting-
mosgang) und dem Hilfsein-
satz aber nicht nur Arbeit auf 
dem Programm. „Die Men-
schen sind unheimlich herz-
lich. Wir werden immer wie-
der in deren Häuser eingela-
den“, sagt Anke Hoffmann. 

Sie verbindet den Aufent-
halt auch stets mit Wande-
rungen im Hochgebirge. Und 
was für das Paar nach Ende 
des Einsatzes fest dazu ge-
hört, ist eine Motorradtour. 
Die unternehmen die beiden 
mit einem spezialisierten 
Veranstalter. Die wunderbare 
Landschaft auf zwei Rädern 
zu erkunden, ist für sie dann 
der „Urlaub“ nach dem Hilfs-
projekt. 

Und so allein sind sie da-
mit nicht. Gerade der Tre-
cking- und Offroad-Touris-
mus hat sich in den letzten 
Jahren spürbar entwickelt.
P@ Wer den Verein unterstützen 
möchte, findet mehr Infos unter kin-
derhimal.de

Prävention bei Kindern ma-
chen“, sagt der Oldenburger. 
Der Zahnstatus vieler Kinder 
ist oft schon in jungen Jahren 
katastrophal. In Ladakh wer-
den viel zuckerhaltige Tro-
ckenfrüchte gegessen. Auch 
das greift Zähne an. Und Er-
wachsene gehen meist erst 
zum Zahnarzt, wenn es zu spät 
ist und richtig weh tut. „Kin-
der sind da aufgeschlossener, 
denen kann man noch bei-
bringen, wie man richtig 
putzt“, sagt Anke Hoffmann. 
Da der Verein auch eine Schule 
betreibt und Stipendien ver-
gibt, gehört Zahnpflege quasi 
mit zum Unterricht. 

Erfolgreiches Projekt

Dass das Projekt erfolgreich 
ist, kann man auch am Zahn-
status der Kinder feststellen. 
„Da hat sich viel verbessert“, 
sagt Dr. Buck. Weshalb neben 
Füllungen zunehmend auch 
Versiegelungen im Mittel-
punkt stehen. Bisweilen kom-
men auch Eltern und Groß-
eltern. „Da sehen wir dann 
aber die richtig großen Bau-
stellen“, sagt der Oldenburger 
Zahnarzt.

Viele Spenden

Das Material in der nordin-

dischen Zahnstation stammt 
vorwiegend aus Deutschland. 
Die beteiligten Zahnärzte ha-
ben von Laboren und Herstel-
lern allerhand Sachspenden 
erhalten. 

Kurz vorm Start nach Nord-Indien: Dr. Joachim Buck und sei-
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Die Flüge und die Unter-
künfte zahlt jeder aus der eige-
nen Tasche. Die Schule wird 
auch weitgehend über Spen-
den aus Deutschland finan-
ziert.

Nach Einsatz Urlaub

Für die beiden Oldenbur-
ger steht nach der langen An-
reise (Bremen-Dehli-Leh mit 
dem Flugzeug und dann wei-

Spielerisch das Zähneputzen lernen: Kinder an der Schule in 
Tingmosgang. BILD: Privat
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